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1.Das religiöss Leben der Gemsinde bietet,wie es die Kirchenpflege

mit Bedauern aussprechen muss,ksin sehr erfreulichee Bild,Vor dem;Frieg
e E 5

war es besser ,Nach einer momentanen religiösen Erregung am Anfang desselben

ist =2& seither,noch während des Krieges, schlechter gewordsn als verher

und auch seither ehar zurückgegangen,

Immerhin sind Anzeichen da,dass mancher,den man in dieser Hinsicht

für eine Null achtete,mehr und besseres raligiöses Leben in sich trägt,

als nach aussen zum Vorschein kommt,Namentlich wurds in der Kirchenpflege

betont,dass der Kirchenbesuch keinen Gradnesser für diesss Leben abgebe,und

a
dass es bei denen,welche nicht gshen,oft besser stshe als

=

bei’ denen, -

r?

die besönders fleissig Kirche und Versaumlungsn(Stündli)bssuchen. /

E d}-Peirertona ade Reformat HE j SFR HE rd: ron

‚4917 und:18 konnte bemerkt werden,dass der Sache von einigen Miteliedearn

der Gemeinde lebhaftes Interesse entgagengebracht und sc das religiöse

Leben heilsam angeregt wurds,

3.Es gibt noch Leute, walche dis Bibsil schätzen und gebranchen,und

zwer vorzugsweise Frauen,Männsr weniger,leider aber vielfach mit dem

Erfolg,dass der Lebenswandel der Betrsffanden mit ism,was sie lesen,

nicht übereinstimmt,Auch alt= und naus Erbauungsbücher finden sich im

Gebrauch;ja es wird die Ansicht vartraten,dass man aus solchen oft noch

mehr Nutzen empfangen könne als aus dar Bibei,

Als religiöse Blätter ,die hier gshalten warden,werden genannt:
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DieHausandacht ist in sinigen Haushaltungen üblich,

4. Die Taufe wird selten unterlassen. Taufpaten allzsmein

üblichDis Betsiligung beim hl,Abandmahl ist ziemlich stabil,

Haus-und Krankenkcommunion wird selten gewünscht,

Dire Taufe wird im Bewusstsein des Volkes als Zeichen
der Zugehörigkeit zum Christentum angssehen,Wan lässt die Kinder taufen,um
damit an den Tag zu legen,dass sis nach den Willen dar Eiternder christ-
lichen Relision angehören sollen,

Das h1.A bendmahı wird aufgefasst 18 eineHandiung,
die von höhsrer,d.h,nicht menschlich»r Hand singusetzt ist,Man hat das
Bewusstsein, einer heiligen Peier beizuwehnen,durch die dar Mensch,
anders als bei einer gewöhnlichen Nahlzeit,mit dem göttlichen Wesen in
Beziehung tritt,

on mit Bekenntnis und Gelübdes*Ein Versuch,

t
reo HF rer r mat

hierin sina Abänderung herbeizuführen ‚ntiess auf entschiedene Abl:hnung von
seiten der Gemsinds,

Kirchiiche Trauun £ ir wolten unterlassen.Die wenigen
Mischehe n; die hier voorKalie)en,wurden protestantisch ggetraut,
Eine nnE. wird,seit dis Zürcher Bibel vergriffen ist,nicht uehr verab-
reicht,

Kirchliche Bestattung ist allgemein üblich,

9.  KErRrC His he LP e bes Lt 3 +1 gxKke it,
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‚Für. dan Prolestantisch-kirchlichen Külfsverein werden }
die gawöhnlichen Kollekten veranstaltet:erster Pfingstta&,Reformstionssenn-
tag,Konfirmandengabs ‚ohns weitere Propaganda‚Für gJeHsidenmiss i-
en :jährlich ein bis zwei Mal Nissionepredigt mit Koliektsn für die
Basler MissicnArsnahusweise wurden auch andere Missionswarks mit
gelegentlichen Veranstaltungen bedacht: Brüdergsmeinde,Kanarssischz Judan-
mission.Dis in der Gemeinds allgamein verbreitete Fünferkollekte verwendet
ihre Gaben bekanıitlich für die innere und äussere Mission,

Im weitoren beschränkt sichdie Fürsorrs für die innar:s
Ieaion aufgesfegentliche Kollekten Tür Anstaltan u.del,

Man hat nun auch s3i1t kurzer Zeit Sammelkästehsn in:dsr
Kirche angebracht, 80 dass nicht mehr bloss, wie bisher,an dsn Festtagen,son-
dern Jeden Bountag von denen,die stwas geben wollen,Gaben eingelegt werdenkönnenDiesolban sind in srster Linie für das Spendgut bestimnt und disnenzurFürsorge für bedürftize Geneindezgenossen,



III

Im Vebrigen beteiligt sich die Kirchgemsinde offiziell weder

an der Krankenfürsorge noch an den Juventute-Restrebungen.Diess Pabieta

werden bei uns auch gspflegt,natürlich zum grossen Teil von den gleichen

Leuten,wslche sich um die kirchlichen Zwecke intersssiersen.Doch geschieht

das alles nicht im Namen der Kirche,

6,Der Pfarrer macht immsr wieder den Versuch die kon firaiers

Jugend zu samseln und ihnen in freien Zusammenkünften etwas zu bieten

Der Fortbildungskurs für Junge Ma n’er in Uster 1925 ,in

welchem die jungen Leute gesammelt wurden, wurde auch von hier aus unterstüg

und fand eine erfreuliche Betsiligung.

ERS LI BI BGB 6 Gemeinsch B-E te

Es best=sht in:dar Gemeinde eine Art Gemeinschaft mit monatlicher

Versammiung in einem Privathaus in Ebmatingen,die von Pfärrar abgshalten

wird.Weiter besteht ein Christlichsr Männervsrein,sin Blaukrauzvarein,

gelegentliche Versammlungsn der Heilsarmes.Auch von dar freien Gemeinds in

Fällanden aus werden in der hieher gehörigen Ortschaft Binz öfter

Versammlunsen varansttaltat,Dante gibt es vereinzelte Personen,die mehr

oder weniger regelmässig auswärtige religiöse Gemsinschaften besuchen,

so Methodisten,Irvingianer(apostolisen -katholische Geneind:),Alie diese

Leute stellen sich fraundlich zur Landeskirche mi& Ausnahne der ernsten

Bibelforscher ‚dia hier durch einige RATEN Personen vertreten sind. Ebenso

sind einige neutäufsrischs Fenilien der Kirche rrundsätz]gr ich abganeigt,

Die Heilsarmee und die freie Gemeinde in Fällanden haben sine

Anzahl von Leuten für ihre Sache gewonnen,Von Fertschritten anderer

Denominationen war nichte zu bamerken,Dis arıstan Pibslforschsr machen auch
hier lebhafte Propaganda und übarschwennen dis CGegend mit ihren Drucksa-
echen,doch ohne sichtbarenErfolg, |

8. Dis Baziehungen zur

römis eh. ZatthoTischen Kirche eind hier sehr ruhig,

Nach der YVetzten Volkszählung sind neben 1576 Protestanten 76 römische
KatholikenDiese letzteren ‚gehen für ihre religiösen Bestrebungen still
Ihr®, siganen Wegsa.Seitdem vor kurzer Zsit eine eigeneKirche in Egg eröft-
net worden.ist, haben sich dis hiesigen Katholiken dert angsschlossen,
Im Vebrisea sin die Beziehungen durch weg freundlich.
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Bas  sirtiITens. Lepdean der

Gemeinde. |

9.In Bezug auf das sittliche Leben der Gemeind» können

wir keins besondarsa Klage führen

Leider gibt es allsrdings einzelne Fälle shelicher Zerrüibumg,Doch

bilden disse dis grosse Ausnahne,

In Bezug auf das Faniilentaben wird Solgendsas batuerkt: 38. kapı

in den hiesigen vorwisgend landwirtschaftlichen Faziilien früher häufig

vor,dass mehrere Familien in gemeinsamer HaushaltunelRitsra mit varıai-

ratsten Söhnen oder Töchtern)wohaten und ganz friedlich sich nit sinander

verirugen, Das gsht nun je länger je weniger .Es scheint, dass man sid’ nicht

mehr 80 gut in einander zu schicken wisse,

Indr Kinderzuen t. . herrschen bsgrsiflicher-

weise auch hier Kängsl,doch ist nichts ıı sserordentliches zu bemerken,.

Ebenso wenig in Bezug auf sexuelle Moral.

Die Geselligkeit bewegt sich im Allgsmsinen in anständigen For-

men, |

Das Nachtbuben-Unwesen, das jahrelang völlig ebeefliaut war,hebt doch

da und #.. wieder sein Haupt empor,

10.Ausserordentliche Einflüsss ‚die auf die Kirarernteiine

sinwirkten,sind hierorts keine zu nennen,da unsere ländliche Tugend von

den modernen Umwälzungen, ale da sind Laktüre, Kino Tagespresse uU.8.Ww. gar

nicht oder nur sehr indirekt berührt wird,

Jugendliche Verbrecher sind uns keine bekannt gsworden.

Ssibstmordse sind leider vorgekomien;doch ist nicht von einer

Sernehrung &gsu frühsr zu eprachen.

Kheschsidungen haben sieh zugenommen,

Auch nicht die ausserahslichsn Geburten,

Gegen unfiätige Insertionen hat unsere Bshörds bis letzt nichts

unternomnen. |

i1.Schisents Lektära und Bild» haben hierorts ksina nennenswerte

Verbreitung,

I2.Als arespranse kommt.hisr fast mur. das gewöhnliche Lokalblatt

“Anzeiger vonBesittilicher Einfluss zu keinen

Klagsn Veranlassung gibt,und dass auch im Ganzen zu Kirche und Christentum

‚eineeeeinnimut, |

315, Es besteht eine zleins kirchliche Gemsindebiblicthsk;auch die

Lehrer.deren Schulen unterhalten Bibliothaken nit gutem

Ferm



V

14.7ur Bekämpfung des ELCH EU hat die

Organisation das Bilauan Kreuzas auchin unserer fFemainde mehrfachs

Bemühungen unternommen.Nach varschieaenen vergeblichan Versuchen hat sich

endlich ein Plaukreuzverein innerhaib der Gemeind> selbst konstituiert.

Die Polizeistund elis Uhr) wird shreng eingehalta .

Es :ist das entrlen den gegenwärtigen tüchtigen und gewisserhaften

Kantonseprclizisten zu verdanken,

Aueh die Behörden achten auf gute Ordnung in Bezug auf das Wirtschaf®-

wesen,

15.Der Rahmen,innerhaib dessen hierorts Feste uhd Volksvergnügen

vor sich-gehen,ist so einfach und bescheidon,dass von einem merklichen

«ersdat werdän kann. Srortlichs Veranstaltungsn fehle
>RBinfluss nicht :

fast ganz,

Gegan dse Ausschreitungen der Fastnacht wurden vom Gelmeindrat di»

nötiren Verböts und Vorschriften srlassen und durchgeführt,

16.83 scheint,dass für LIOt-EEET AR von einzslnen

Leuten auch hier viel Gald aussegaban wird.Wir hoffen,dass gich für kirch-

lichs Zucks wanigstens keinerlei solches Veranstaitungen einbürgern werden.

17.Da wir hierorts nur sehr wenige Industrisaroeiter haben,

80 zeigt sich die Wirkung das freien SaemstagsNac ımitvaBs

dei uns hauptsächlich äun nur darin,dası unsere Landwirte an diesen freien

Nachmittagen,wc sis noch strang „u arbeiten haben,sine Manga müssiger Leute

wahrnehmen können,die par Aute und mit a,Verkshrsmitteln von Zürich

her unsereGegend haimsuchen,

Die Kirchgaewsinds als solche hatte k Bi Veranlasser Bskäm-

pfung der sozialen Not Ausserordentlichee zu tun,da die Organe der poli-

tischen Gemeinde ‚so weit es hier nötig war, für Notetaudaerböiten Dekark-

mitteiverbilligung U,5. w. gesorgt haben,

Von Verschärfung der sozialen Gegensätze ist in unsern Ver-

hältnissen begreiflicher Weise nicht viel zu sfüren,

18,Ein wesentlicher Einfluss der Mobiljiea ti on und Grenz-

besetaung auf das kirchliche und sittliche Leben war nieht au konstatieren.

Ueber die Tätigkeit der Feldprediger haben Fir neigt markante Beobach®= —

tungen machen können.Es wird eine Aussage gmacht,die dahin geht,die Feld-

prediger hätten gut daran garen, Nr8 sittlichen Belehrungenin erster

Linis dem Offirierskorps Zuzuwenden, da eine bsträchtliche Zahl von Offi-

zieren dureh rohe Behandlung der Mannschaft(Placksreien,Anwendung beschim-
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eeran Orgien(während die Soldaten zu Bette gehen

museten)und dergleichen schweres Aergernis erregten,

19,Die. politischen und wirtschaftlichen Organisationen stellen

sich zur Kirchs neutral,

20,Das Verhältnis von Kirchs und Schuls ist gut,

2i.,Die Entfernung de‚sAällgionsunterrichtes sus. Ger. Behulse wurda

dierorts aals Rückschritt aträchtet

Die Frage betr .Konfessionellsr Schulen ist noch nicht in den

Gesichiskrsis unserer Behörde getreten.

22. Gelegenheiten zu allgemeinder Volksbildung,wo solche der

hiesigen Bevölksrung zugänglich sind(Vorträge ‚Aussteillungsn)findsa reges

Interesses „,

11.83 0a nn wa Fi kiaenta ler,

FO EEE LE,

KR.

2,DeB U ntag ss feier iäst zu wünschen übrig, Wir

a länger je mehr üfer die” I
r

d
ehaben Iiaygier eins Anzahl von Leuten ‚walcha 8.

gute Sitte. hinwegsetzen, 2,.B, wird geklagt „dass einige lmisr die Gleichen,

während des annıntärlichsu Sottesdian#0 a Gras für das Vieh sinführen,

Besonders zaiohnen sich auch einige der zehlrsich neun eingsezogenen Berner

Bauernfamilien dureh grosse Wisachtune dar Senntagsefeisr zus,

Von-sinigen Persönlichksitsr wird bemerkt,dass sie Sonntass mshr

arbeiten Bis Warktags.

Der Gemeindrat schreitst da und dort mit Bussen ein,

So ist nun auch,dat,1,Närz 19253 ,vom hissigan Gemaindrat in
Vebersinstinmung mit andern Gemeinden unseres Bezirksas eina Polirsei-
verordnung erlassen worden,die auch auf dis Sonntagsruhs Bezug bat und u
dieser Beziehung Vorschreibt:

$21.

|

Das Trommeln,Musizzieren und alle Järmendsa oder warktäsliche
Atigıaa v 1 3 ep} u Ä j f F War { \ s kr 1753 A « w

Fi £,‚das 28wor: nh T: tamä ig EEE} #Ti vo Tl Pıü ter : ar de 8 E ©h, di 2. x EL aAvon Nabyus An1ngen irkond welcher Art im Fraeien,eebstiso in Rärnen, wenn 83 sie LärmOdar Aufs: D/ a ree srr
er | -

he > r wund. As gernis rregen ‚währsnd des Morgen otteedi 2nstes,Ein«a eat “ ’ L

es A

2“
Neläutıgn InBegriffonlwira geahndet), [Thesıso

Beschäft,big;ung

übrigen. Zeit,

oder £s,1ERvr

) jede werktäglichs
ai ı L

©) 3

Ä |

= Ausnahna der. gasstzlich Böstatteten Arbeiten, während der
des Son: öSonntags ‚scfern Gedurch die Sonntagsruhe anderer gestörtnis erragt wird, Dia GemsindsbeER,aaFällen "und un °s

nahe,nz2m.

redensind berschktigt,in beson-
die gesetzlichen Bestimmungen zulasssn,Aus-bewilligen,
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Es ist zu hoffen,dass diese Vörschriften nun atch gehandhabt werden.

24, (Antwort siehe Trage 23).

25.Der Sonntägliche Kirchenbesuch könnte besser sein,

Eine Zeit lang wurde die konfirnierte männliche Tugend gelegentlid

‚am Sonntag Vormittag durch militärischen Vorunterricht beanspr-ucht. Auf

Taklanareı der Kirchenpfiage bei dar peireffenden- laiteanden Stella ist

es hierin besser gswörden,

26,Der Besuch der Kindsrlehre wird nach YMöerlichkeit kontrolliert,

2? ,Die PeattaseNachnittase-Eettesdiein werden nur mässig besucht,

Doch werden sie von einzelnen Lsuten als sine Förderung der Festtagsfeier

gewertet indem sie zur Bewahrung der guten- Eindrücke der Vormittagsfeier

dienlich sind,

28.88 bestehen kierorts drei kirchliche SonntäschulenDie Kirchen»

pflege lässt den Leitern derselbsn zur Unterstützung in der Vorbarei tie

die Fankhausersche Zeitschrift"Der Weg zun Kinds*"auf. Kosten der Gemsinda

zukommen, Im Vebrigen ist dle Sache ganz der privatan Tätigkeit überlassen.

Die Zahl der Kinder betrug Ende Dozember 3925:

Maur 85

Ebmatingen ca 85

Akesch ca 50,

Mitarbeiter 5,

Die Sonntagschulen geniessan von vialen grosses AZutrauen nd

Wertschätzung. Namentlich zeichnet sich die Sountagschule von Fomatingan aus,

wo nach altem Brauch immer noch fast säutliche Kinder bis zur Konfirmation

neben der Kinderlehrs noch die Sonntagschuls besuchan,

29, Die Mitwirkung von Chören bei den $ottesdiensten beschränkt sich

gewöhnlich auf Palmsonätag(Konfirmation) und Silv aster,wo dis bastzhenden

(weltlichen)Gssangversine auftreten,

Besondare Schriftlektionen sind nicht üblich,

Seit siniger. Zeit wird in die Abendmahlsliturgie an passendera &

Steile als Responsorium ein Gemeinäegesang eingeschoben,

30,88 werden hier über den Winter an Werktag-Abanden Bibelstunden

abgshalten.Auch Missionsstundsn und kirchliche Verträge kennen gelegentlich

Na ö = } = » Mrvor Gottssdienste im Freien werden nicht &ehaltsn,

31,.Von aktiver Mitwirkung der La em an den Aufgaben der

Kirche ist nicht viel zu berichten,ausser dass die Sonntagschularbeit
F
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ausschliesslich von seichen betrieben wird und zwar mik siner einzigen

Ausnahne von Frauen. |

Wie das Prauenstimnrecht in kirchlichen Angsiegenheitsn In der Gemende

beurteilt wird,zeizt das Resultat der betre?fanden Volksabstimming vom

183.Februar. 1923:355 Ja,s27..Nein,

x + 1a XD N & UZur Begrüssung neu einziehendser Protsstanten ist bis jetz

besonderes uvüternommen worden,

It.Ri:r 6 08 und PLATT HAUEN

32.Das Rirchangsbäude befindet sich in ordentlichen Zustand. Bine

Aussenrenovation wurde 1SZC Surohealänrt Eins Inzenrenevation wärs

wünschbar,doch wird damit aus finanziellen Gründen noch stwas zugewartat,

Es bestshen noch einig>eltnergebrachte Rirchsnertsrschte Doch

zeigt sich dieser Umstand für niemendsä lästig.

53,Der Zustand des Pfarrhausas ist gut,

v.Geachsattstführung „er

AST N EINE FEB 8,

34, Wagen bsptändiger starker Belastung mit Armengsschäften kommt die

Kirchenpfiees in ihren Sitzungen selten dazu,ausser den dringenden Ver-

waltungsgeschäften auch Fragen Sittlioh-relieläser Art eingsshend zu

behandeln. | | :

55.Für freiwililigs Armenpflegn bestent das Spandgut,welchss durch kirch-

liche Kollekten unterstützt wird,

56,.Aus der Firchengutsrschnung von 1922:

Kirchenstsusr Fr,.4704,

Säntliche Einnahmen Fr 5635

” Ausgaben Fr,2914

Freiwillige Resoldungszulage des Pfarrers Fr,f,00,

Vermögen des Kirchengutes Ende 1922 Fr.104545 (Stamazut ?r.7010)],

Eine Asufnung findst,abgesshen von den selten vorkomienden Bürgsr-

einkäufsi,nicht statt.

s 57.Ee wird als besonders wünschbar hervorgahoben,da die Tandas=-
Kirche von gewissen Seiten so stark angefochten wird,dass alle die,walche @&
e8 mit unserer Kirche redlich meinen,durceh ihr Beispiel zeipgan,dass wir
auf richtigen Grunde stehen,und dass unsere Sachs, trotz der Prophezeiung
des Untergangs ‚als wollbegründet stahen bleiben wird, =

Maur den 10,.Januar 1934, Namens der Kirchenpflsge

en Der Präsident:

Der Aktuar:



KIRCHENVISITATT0T 1913 bis-und mit’1923.,

BER TCHT DE: PBRARSBRARBRTES

MAYR?

I.Bs: ist mir .der: Auftrag erteilt, "meine

m Ganzenm
i
eper rem tt 2.008 71 K 81%:

einen Bericht zu erstatten,

Das wäre sine Aufgabe, die als sine sehr ausführlichs und weit-

schichtige Arbeit aufgefasst und durchgeführt werden könante,Ich nehme

aber an,dass nur eine kurze und knapve Mitteilung einiger Hauptpunkte

erwünscht ist,

Die vorliegende Berichterstattung wird vermutlich die letzte

sein,die ich in meiner Stellung als Pfarrer zu Maur für eins Kirchen-

visitation abgebe,Ich habe diesss Aut nun pald 32 Jehre lang bekleidet,und

meine Tätigkeit ruht noch jetzt auf dem Grunds,den ich ven Anfangan fest-

gehalt:n habs, nämlich auf dem Clauben und Boksnntnte. wie das in sogenannten

Apostoilikum,ohne Abzug und Einschränkung, ausgesprochen ist, Ich bekeane

Jesum Christum ais den eingebernen Schn Gottas,den einzigen Was ,der zum> 3 >

ET uEhe

‚Nater führt und halte Test an dar heilte:= Sc rif! altsn uad neuen

Testänentas ‚als von in Gaist singsgeban,der Ricähtsehnur unseres

Glaubrns und Lebens. Dis Rechtfertigung als dem Glauben,nach dem Sinund

Geist Luthers und der Reformation,ist nieht nur mein persönlicheree

dern die Hauptsache dessen,was ich in meiner Pradizt=und Sesisorgertätig-

kait der Gemeind= nahe bringen möchte,

Dahsi wasiss und fühle ich wohl, ja immer mehr, dass es mit einsr

blossen verstandes=-und lehrmässigen Orthodoxie nicht getan ist,sondern

dass Geist und Laban von oben mir. und der Gemeinde not tun.Teh ringe

darnach für meine Parson und dringe auch im meinen Zeugnissen gegenüber

der Gemeinds immer mehr auf dies Eine,

”rr edigtweise,

In der Wahl des Textas lasse ich nich gewöhnlich ven dem Gefühl

lsiten über das,was für dan vorhandenen Zeitpunkt das Nötigste und Wichtig-

‚Bts Beln möchta,oder wozu nich gerade mein eigsnens Herz,besser zssast,

die Stisme Gottes in moinem Her-en besonders drängt,

Da ich neben den TORENat sine besondere Schriftliektion nicht.

zu hal ten pflege,lese icn zım Eraatz dessen oft sinen ziemlich grossen

und ausführlichen Text vor, ‚worauf ich dann in dar Prodigt nur sinen

beschränkten Abschnitt oder einzelnen Punkt zum Gegenstand ausführlicher
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Besprechung mache,

Je nach dem vorliegenden Bedürfnis kommen Predigten vor,in denen

der exegetisch._ und historisch erklärende Stoff einen breiteren Raum

einnimnt ‚wieder endere,wo der Text mehr nur den Anlass bietet,um auf

gegenwärtige praktische Verhältnisse zu sprechen zu kommen und sie in das

2%ps &Licht des Geistae und. Wortes Gottas zu steil

Der Vortrag geschieht frei auf Grund einer möglichst ausführliche

schriftlichen Skizze,

J ir Erterire rt,

In Unterricht in den Schulen, in der Unterweisung und dam

Konfirmandenunterricht halte ich mich nach Mögi

B
Ecükeit an die bestshenden

Vorschriften,

In den Schulstunden, womit hierorts die jüngere Unterweisung

verschmolzen ist,behanala ich in regelmässiger Abwechslung das Alte

Testament,Leben Tesu,Avostel-und Kirchangesöhichtse,.Da mir dx ‚in jeder die-

ser Abteilungen d=r historische Shoff zu ET088 vorkorut, um auch nur das

Wichtigst= in den wenigen Stunden zusamnenzufassen, so pflege ich immer die

Sonntäglichen Kindsrlehren noch für die erweiterte Behandlung des geschich®

lichen Stoffes des betreffendsn Tanrgangas zu Aülfs Zu Aehnen.>

Die ältere Unterweisung habe ich ssit Jahren immer 30 gahaltan,

dass ich in derselben sinen kurssrischen Gang durch die Bibel als Ganzesv

macht>,um die Schüler eirmmal sin wenig mit der Gesamtheit des heiligen

Buches hekamıt zu machen, Dabei knürfte ich imnar an dis bisher gelernts

biblischs Geschichte am und suchte darauf weitar zı bauen,

Dan Denenaentsrricht halte ich von je’her nach dem Lehrgang

des Heldelberger Katsechismus,äer ja mit demjenigen des Katechismus der

alten Zürchsr Kirche idsntisch ist,

Inäiviaueldie ee Fa orte

Mein sigsntlicher Wunsch und Ideal in Bezug auf dis individuelle

Seelsorge ists ‚alles Häussr und Familien der Gemeind: möglichst syste-

matisch einzeln zu besuchen und so die persönliches Bekanätschaft nit

allen Geueindsgenossen immerbesser zu Stande auae aber Kom-

me ich nur in sehr beschränktsm Masse dazu,diesen Teil meinss Arbeits»

Programmes durchzuführen,

Man Müss sich weitkin aufdas Betmenasnee beschränken, Ais

SOlches betrachts ich die Besuche bei Kranken, sowie bai solehen Personen ‚zu

welchen man entweder um Aringender Gesschäfte willen geführt wird,oder von

denen man sonst wsiss,dass ein Besuch b»i ihnen ausserordentlich nötig ist.
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Auch die Konfirmandenbesuche suche ich nach Möglichkeit zu machen.

In äsr Fürsorge für dis konfirmierte Jugend versuchs ich imner

wieder mein Mögliches zu tun.Ich pflege von Zeit zu Zeit an Sonntag Nach-

mittagen,wie as mir die Zeit erlaubt,dis konfirmierten Söhne und Töchter

zusammen zu ’ruüf-n und ihnen etwas zu bDieten,mache dabei absr immer wieder

die Erfahrung ,dass nur ein verhältnismässig kleiner Teil don Rufs folgt,

Die jungen Leutae’scheinen vielfach. Wert darauf zu legen,dem Pfarrer zu

zeigen,dass sie nunmehr von Shnig frei sind und machen Können,was sie wollen

2, Für Ymsine emtlichen Oblieganheiten erfahre ich von der

FE Teen DB fi % 8 ©,80 weit das überhaupt von ihr erwartet werden

kann,stets ains wohlwollende Interstützuns.Sämtliche Mitglieder der Behör-

de stehen mir ,waun ich ihrer Mitwirkung in etwas bedarf,nach ihren Kräften

gerne zur Verfügung.Doch ist das im Ganzen nur ein beschränktes Gebiet,

| Ein Mitglied der gegenwärtigen Kirchenpflege hält auch Sonntag-

schule.Das ist aber nicht Sen Ding,

Bibelbesprechungen finden in einem christlichen Männervarein ats,

an welchem aueh Mitei&eder der Kirchenpflags tzilnshmen,Ich selber bin aber.

nicht Leiter des Vereins,

Kirch9azcheor und demsindeabande haben wir hierorts zur Zeit nicht,

S.Ich bin Mitglied und Aktuar der Kirchen-und Armenpfiege,

Verwalter des Spendgutes. Meine Mitgliede-und Präsidentenstellen in der

Primar-und Sekundarschulpflege habe ich seit sinigsn Tahren aufgegeben.

4 Meine wissenschaftlichen Privatstudien beziahen sich,nebsä

gelegentlichen Orientierungen auf verschiedenen Gebiatsn waltiicher

Im A.T. interessiere ich mich mit Vorlieba für die Herstallung.des

richtigen Textss mit Hülfe der alten Vebersetzungen und um das richtiga

Verständnis des Sinnes.Auch im N.T.möchte ich mich in ähnkicher Weise versu -

chen,:

B „Aus weinen Dezüglichen Studien sind einigs- wenige literarischeroduktionen hervorgegangen:
ee Arbeit"Beiträge zur Erkiärung des Buches Henoch "ind der Zeitschriftdie alttest Wissenschaft 1921;
Züne Arbeit,üie Bezug hat auf eine Frage der gegenwärtigen Revision derimherBibelübersetzung:Untersuchungen zur Textgestalt von Matth.1,16,

5] Seuen.Kirchiichen Zeitschrift 1923,
in anderes Gebist litsrarischer Tätiekeit bezi:Opa \eht Sich auf dieBeschichte meiner Gemeinde, Davon sind erschienen

wie
3:
%

=1914: ee : Se19214: Gseohichte der Gsmsindes Maur,.1,Theii:Urgeschichtlichss,
ns u hr Enz u } F = 5° % 2‚ueschichie des Sekundarschulwesen der Gemeinde Maur,ae Geschichte der Kirche kaur,:Zur Veikskunde’vonMaur,

Aus einer’ rivaten gsnealogischen Arbeit ist 1919 das Büchlein hervo EN ; :| PrERBANgen:Genea ogle des Geschischtes Hess von Wald(Ft,Zürich),

zu Frage5 und’ 65 habs ich nichts Besondaras zu bamerken,

Meur der: 11, Januar (924,


